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jegs- W LKroniK
Tagesereignisse zum Sammeln.

August- Auf dem Südufer deS Dniestr nehmen
M.ungarische Truppen eine Stellung der Ruffen.
22 russische Offiziere und 2800 Mann zu Gefangenen
' ten sechs Maschinengewehre und zahlreiches Kriegs.
, - An der italienischen Front werden Angriffe der
r abgewiesen. — An der Dardanellensront erheb,

«neuste der Engländer und Franzosen. — Deutsche
Ätickisfe bombardieren mit Erfolg befestigte Küsten.
Lwlätze der englischen Ostküste. Britische Kriegs-
«»f der Tdemie. btt Docks von London, der Marine,
nHarwich und ivichtige Anlagen am Humber werden
^ Die Luftschiffe kehren unbeschädigt zurück,
zugust. Der britische Torpedobootszerstörer.Lvnr'

. Hilf pfnp flTMnp ltnh fl « « _

I der seit8. August gefangenen Russen erböbt sich
^r eroberten Maschinengewehre auf 16. Die

uppe Generalseldmarschallo. Hindenburg dringt
« Lomza vor. Südlich von Lomza weicht die
Fische Front. Östlich von Nowogeorgiewsk wird

W Benjaminow von uns besetzt. Die Festungen
»Lgiewik und Brest-Lltowsk werden von unseren
J bombardiert . — Heeresgruppe Generalfeldmar-
mi Leopold von Bauern erreicht in Verfolgung der
®egenb von Kaluczun. Armee o. Woursch stürmt
Mckdutstellung bei Jedlanka . 1000 Russen gefangen.
Ostseestreitkräfte zwingen durch Angriff auf die be>

Meninsel Utoe an der Einfahrt zum Alandarchtpel
Mtenabteilungen zum Rückzug, vernichten Küsten.

Russische Torpedoboote werden in den Meer-
Riga getrieben. Unsere Schiffe blieben un<

Der Krieg.
icht der deutschen Heeresleitung.

Srotzes Hauptquartier, 12.Aug. (Amtlich.)
Lnegsschauplotz
dm Argonnen eroberten wir nördlich von

ne le Chateau  eine französische Befestigungs-
des Martinswerks, machten 74 unverwundete
e, darunter 2 Offiziere, und erbeuteten

Ichinengewehre, 7 Mmenwerfer. Der Feind
große blutige Verluste. Bei der Wegnahme
Kindlichen Grabens nordöstlich la Harase
einige Gefangene in unsere Hand. Unter Zurück-

mm 40 Toten floh der Rest der Besatzung,
chauplay.

Heeresgruppe des Generalfeldmar-
v. Hindenburg . In Kurland und

gitien  ist die Lage unverändert. Südlich
^men schlugen Truppen der Armee des Generals
ichhorn  einen mit erheblichen Kräften gegen
Dawina-Abschnitt  unternommenen Angriff
ab. Der Gegner ließ 700 Gefangene in unseren

Die Armee des Generals v. Scholtz nahm
Brückenkopf von Wizna  und warf südlich

ew den Feind über den G a c. Seit dem
ft Machte die Armee 4980 Mann, darunter
re, zu Gefangenen und erbeutete 12 Ma-
ehre. Die Armee des Generals v. G a l l-

ftüimteZamrowow  und drang weiter südlich
bigen Kämpfen über Andrzejow  in süd-

rchtung vor. Vor Nowo - Georgiewskneues.

unserer Luftschiffe belegte den Bahnhof
■ mit Bomben . Größere Explosionen

beobachtet.

Ĥ ^ .̂ uppe des Generalfeldmar-
«k ^ *näen  Leopold von Bayern.
1 la(̂en  Kämpfen mit feindlichen Nachhuten
. .. ^ "lgung fortgesetzt und der M u zh a w ka-
L 'überschritten . Lukow ist besetzt.
zE' üruppe des Generalfeldmar-

- Mackensen.  Nachdem die verbündeten
» " Mehreren Punkten in die zähe verteidigten

'̂dtellungen eingebrochen waren, sind die
^ ^ "Ee Nacht auf der ganzen Front
I " 9 und Parczew im Rückzuge.

Oberste Heeresleitung.

kine«lanrleMnng unlerer Blaujacken.
WIB  Berlin , ii . Aug. (Amtlich.) Nach kühnem

Durchbruch durch die feindlichen Bewachungsstreitkräfte,
hat S . M. Hi l f s schi f f „Meteor"  an verschiedenen
Stellen der britischen Küste Minen geworfen und sodann
Handelskrieg geführt. In der Nacht vom7. zum8. August
stieß er südöstlich der Orkney-Inseln auf den britischen
Hilfskreuzer „ Ramsey ", griff ihn an und ver¬
nichtete  ihn , wobei er 40 Mann der Besatzung, da¬
runter 4 Offiziere, retten konnte. Am folgenden Tage
wurde er von vier britischen Kreuzern gestellt. Da ein
Kampf aussichtslos und ein Entkommen unmöglich war,
versenkte der Kommandant sein Schiff, nachdem die Be¬
satzung, die englischen Gefangenen und die Mannschaft
eines als Prise versenkten Seglers geborgen worden
waren. Die gesamte Besatzung  des „Meteor" hat
wohlbehalten einen deutschen Hafen erreicht.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes
gez. : V e h n ck e.

( „Meteor " war ein als Minenschiff ausgerüsteter
Handelsdampfer mittlerer Größe .)

* *

Der österreichische Tagesbericht.
Wie«, 11. Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart: 11. Aug. mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die über den Wieprz vorgedrungenen österreichisch¬
ungarischen Truppen vertrieben gestern den Feind aus
der Gegend nordwestlich Kozk und setzten die Verfolgung
in nordöstlicher Richtung fort . Zwischen der oberen
Tysmienica und dem Bug , wo die Russen in der Linie
Ostrom —Uchrusk neuerlich festen Fuß gefaßt haben , ist
der Angriff der Verbündeten im Gange . Sonst im
Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artillerie - und Angriffstätigkeit der Italiener an

der küstenländischen Front nahm gestern wieder an
Umfang zu. Am Rande des Plateaus von Doberdo
griffen stärkere feindliche Kräfte unsere Stellungen östlich
Monfalcone an . Diese verblieben nach erbitterten
Kämpfen ausnahmslos in unserm Besitz. Der abge¬
schlagene Gegner erlitt namentlich durch flankierendes
Geschüt feuer schwere Verluste . Zwei Angriffe gegen den
nach Westen vorspringenden Plateauteil wurden schon
durch unsere Artillerie erstickt. Gegen den Görzer
Brückenkopf versuchten sich die Italiener bei Pevua an
die Hindernisse heranzuarbeiten ; hier wurden sie mit
Handgranaten vertrieben . Ein in der Dunkelheit bei
Zagora (südöstlich Plawa ) angesetzter feindlicher Angriff
mißlang ebenso wie der vorgestrige . Im Kärntner und
Tiroler Grenzgebiet ist die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

mmäSmi

7. Jahrg.

Zn  dem neueften Euftlcbiff-flngrlff auf England.
Die englische Admiralität sieht sich zu der folgenden

Mitteilung gezwungen:
Ein Geschwader feindlicher Luftschiffe besuchte in der

letzten Nacht die Ostküste. Einige Brände wurden durch
Brandbomben verursacht, aber schnell gelöscht. Kein
Materialschaden. 13 Personen sind tot, 12 Personen
verwundet. Ein Luftschiff wurde durch Artilleriefeuer
vom Lande her beschädigt. Es wird berichtet, daß das
Luftschiff heute früh nach Ostende geschleppt worden ist.

Daß die englische Admiralität den Materialschaden,
den unser Angriff verursacht, leugnet, ist erklärlich. Wir
wissen aber durch amtliche Mitteilung unseres Admiral«
stabes, daß unsere Marineluftschiffe gute Erfolge erzielt
haben. Trotz starker Gegenwirkung wurden britische Kriegs¬
schiffe auf der Themse, die Docks von London, ferner der
TorpedobootsstützpunktHarwich und wichtige Anlagen am

Humber beworfen. Gute Wirkungen wurden beobachtet.
Die Luftschiffe sind von ihrer erfolgreichen Unternehmung
zurückgekehrt. Die von London aus behauptete Beschädigung
des einen dürfte also auf keinen Fall schwer sein.

Rotterdam . 11. August.
Bei Ameland flogen am 9. August fünf Zeppeline in

nordwestlicher Richtung vorbei. Der in Vmuiden ein¬
gelaufene norwegische Dampfer »Foldin * aus Christiania
berichtet, daß er vorgestern 5 Uhr nachmittags in de,
Deutschen Bucht fünf Zeppeline, die von einem Torpedo¬
boot begleitet waren und schnell nach Westen fuhren, ge¬
sehen habe.

Ein englischer ^ orpeclobootsrerstörep gesunken
London , 11. August.

Die Admiralität meldet : Der britische Torpedoboots,
Zerstörer „Lynx" ist in der Nordsee auf eine Mine ge¬
laufen und gesunken. Vier Offiziere und 22 Manu konnten
gerettet werden.

Der Torpedobootszerstörer »Lynx" gehörte zu den
neuesten englischen Hochseetorpedobooten. Er war erst
1913 vom Stapel gelaufen, hatte eine Wasserverdrängung
von 970 Tonnen, eine Geschwindigkeit von 29 bis 33,5 See¬
meilen und 100 Mann Besatzung.

Die Gerettete« vom Hilfskreuzer„Jndia".
Nach den neuesten Meldungen sind im ganzen

142 Mann von der Besatzung des torpedierten englischen
Hilfskreuzers , Jndia " nach Narwik gebracht worden, da¬
von 82 mit dem . Götaland " und 60 mit dem bewaffneten
englischen Fischdampfer . Saxon ", außerdem 11 Tote. Der
Kapitän soll sich unter den Geretteten befinden. Insgesamt
sind etwa 160 Mann umgekommen. Ein Jnspektionsfchiff
sollte 48 Gerettete und 3 Tote von Helligoaer abholen.
Die übrigen Toten sind am 11. August in Bodö begraben
worden.

Ausstiche Greuellügen.
W.T.B. teilt amtlich mit : Die »Nowoie Wremsa*

berichtete am 16. (29.) April 1915, daß deutsche Truppen
in dem Dorf Mstowo bei Lodz eine Schreckensherrschaft
geführt, die Einwohner beraubt , die Frauen geschändet,
zwölf Männer ermordet und hundert Bauernhöfe nieder»
gebrannt hätten. Der ganze Bericht ist erfunden. Der
Schulze Josef Riboski, die Besitzer Krawiecki und Pawlowski
haben eidlich bezeugt, daß die deutschen Truppen sich stets
anständig, wie »Brüder " benommen hätten und daß keine
einzige der behaupteten Schandtaten vorgKommen sei.

So tvird's gemacht.
Die . Agentur Havas ' meldet den ftanzöfischen Blättern

aus ' Toulon : Ein dort nach elf Monate langer Inter-
nierung in Ingolstadt gut angekommener Militärarzt
habe erklärt, daß vor sieben bis acht Wochen in ganz
Deutschland die Einberufungserlasse für den Jahrgang
1917 angeschlagen worden seien. Der Zweck der Schwindel»
Nachricht ist klar. Sie soll das französische Volk auf
die demnächstige Einberufung der eigenen Jahres-
klaffe oorbereiten, deren Bewilligung vor der Zeit, d. h.
also vor 1917, sich das Parlament Vorbehalten hat. Be¬
kanntlich ist der Jahrgang 1916 in Frankreich schon seit
April unter den Fahnen.
kleine krlegspolt.

Berlin . 11. Aug. Behauptungen norwegischer Blätter,
deutsche U-Boote führten keine Flagge und Nummern,
um unerkannt neutrale Schiffe versenken zu können, werden
von zuständiger Seite dahin richtiggestellt, daß zwar Nummern

^ ' Booten aus militärischen Gründen nicht
geführt werden, die Flagge aber hei jeder Kriegshandlunggezeigt wird.

Berlin , 11. Aug. Bei der Erkundung russischer Minen»
sperren im Rigaischen Meerbusen sind nur zwei kleine
deutsche Minensuchboote oerlorengegangen.

Wien , 11. Aug. Der General v. Auffemberg wurde
""-̂ « Anklage, im Jahre 1912 durch Mitteilungen über
muitarische geheime Maßregeln an einen Freund die Sicher»
beit der Armee gefährdet zu haben, freigesprochen.
. a Paris , 11. Aug. Nach einer Petersburger Meldung
des . Matin ist die berühmte Bibliothek in Warschau
von den Ruffen nicht mehr fortgeschafft worden.

Paris , 11. Aug. Der französische Heeresbericht gibt zu,
da« vier von den Flugzeugen , die Saarbrücken bombar»
dierten, nicht zurückgekehrt sind.

Paris , 11. Aug. Ein mit einem Offizier und einem
Soldaten bemannter Zweidecker ist bei Petit Bicetre im
Augenblick der Landung umgeschlagen . Die beiden Flieger
wurden so schwer verletzt, daß sie kurz darauf starben.

London, 11. Aug. Wie General French meldet, mußte
die englische Linie südlich des Dorfes Hooge schon wieder
zuruckgenommen werden.

Bmuidem 11. Aug. Der unbewaffnete deutsche Fisch,
dampfer Saturn ' .Geestemünde wurde in der Nordsee
beim Fischfang von einem englischen Kreuzer versenkt.
Die Mannschaft mußte in sieben Minuten von Bordgehen.

Lyon, 11. Aug. Der französische Kriegsmknister hat an-
geordnet, daß die Mannschaften der Jahresklasse 1889.
welche langer als seit dem 1. Januar 1916 an der Front
kämpfen, in die Depots zurückgestellt werden sollen.

Zwilchen Weichsel und Bug.
Seit der schweren Erstürmung der Narew -Festung

Lomza geht die konzentrische Bewegung der deutschen
Heere mit voller Wucht und mit vereinfachter Front in
den inneren Bogen, den Weichsel und Bug bilden; von
Norden, Osten und Süden her auf Brest-Litowsk zu. Seit
mehreren Tagen operieren unsere Angriffstruppen an der
Weichsel überall ungehindert am östlichen Ufer. Und die
Frontschleife, die unsere Stellung noch am Laufe des Narew
um die Festung Lomza herum bilden mußte, ist nun auch in
Wegfall gekommen. Diese Festung hatte es naturgemäß
den Ruffen ermöglicht, hier länger festzuhalten und die



ftrmee des Generals v. Scholtz zu hindern, srcktN
kräftigerem Vormarsch heranzuschieben an der- Eisen-
dahukreutungspunkl Malkin. an das Knie des Lug . °n
die Eisend ahn. die von Warschau ub« Blqlystock a f
St . PrierSdurg führt . Bis zur Einnahmeoon Lom. a
Hab« , wir an dieser Stelle daher mit gebrochener Front,
sozusagen tm rechten Winkel kämpsen und vorwärts-eine 5£eil unfetet Xtuppen lom

TOefieii her und drängte den Feind gegen Osten Hirn
der and« - kam von Norden und drückte den Gegner nach

GUÖei » M eine' einheitliche Frontltnir . mit allgemeiner
Dtarschrichtung gegen Osten hin. hergestellt worden,
io drängnider wird die Vorwärtsbewegung geworden sem.
Gleichzeitig schlug die Uhr auf einem anderen Turme
uusereS strategischen Ri -srnbauS. Wahrend hier sich unsere
Truvven von Westen her Bjalystock nähern, begann es
auch nördlich von Bjalystock zu donnern und zu dröhnen,

lteat die Festung Ossowi - c» die den einzigen Zu
^7 . DtoÄS SüboM« °°» 9ta.mMi.JB.Ol."
durch «m breites Sumvlgebl -t bmburch an dieser Stelle
deckt. Leise ganz ohne artilleristischeBegleitmusik, batte
L bi» uni -» Sn, °7 .-- i- Nach, in- Nach.
ararbritet an die Festungswerke. Nur die russischen
Festungsgeschütze funkten in den Augustmorgen hinein,
nniere Artillerie schwieg. Plötzlich aber erhob ste ihre
Stimme . Und nun auf einmal fühlen die Russen, daß

eS °Nach d̂em' Zeu^niS des russischen Generalstabes ist es
zugleich sehr ernst geworden hoch im Norden. Bor der
Festung Kowno . Diese Njemen-Festung de« in ihrem
weiteren Verlauf die Eisenbahn Warschau- Bialystock-
Wilna —St . Petersburg gegen Angriffe von Westen heL
Auch wenn man die russischen Bemühungen, den Preis
einer hartnäckigen Verteidigung zu erringen, abzieht,
müssen die Kämpfe um die westlichen Vorwerke und Werke
der Festung Kowno beiß sein.

Immer wieder ist es von Zeit zu Zeit, wenn man
die Generalstabsberichte vom Kriegsschauplatz liest, als
flöge eine Tür auf und man würfe auf Sekunden-Dauer
den Blick in daS Innere eines mächtigen und genial er-
bauten Uhr- und Kunstwerks. „. , Ehedem kommandierte
hinter Warschau Generaloberst o. Eichhorn. Jetzt tritt
der ehrwürdige Prinz Leopold von Bayern handelnd auf.
Vor Warschau selbst erwartete alle Welt den General
v. Beseler auftauchen zu sehen. Er ist aber nicht da.
Warschau wurde sozusagen strategisch erobert und bedurfte
nicht der intimsten Belagerungstechnik gegenüber schweren

Von Osten her wird die Armee des Generalobersten
n Wovrsch sich schon mächtig dem Eisenbahnknotenpunkt
Lukow genähert haben. Dort treffen sich die Eisenbahnen
von Jwangorod und Lublin her. Östlich geht esvou hier
direkt nach Brest-Litowsk. Ein Stuck werter nördlich liegt
Siedlce , das bishetz- da« Hauptquartier der russischen
Ni-ichselbeere(seit der Bedrohung Warschaus) gewesen ist;
Ad von Siedlce geht es westlich nach Warschau, östlich
nach Nord « und Inner -Rußland — bald vielleicht der
Hauvtrückzugsweg für die abmarschierenden Massen Nikolai

^ ^ "Bon^Süden her haben zu gleicher Zeit die Armeen
Mackensens Lubartow erreicht und sie stehen in diesem
Augenblick vielleicht schon bei Wlodawa am Ufer des Bug.

Ü6et den Bug zwischen Wlodawa und Brest-Litowsk
können die Russen in großen Massen nicht abmarschieren;
denn hier dehnen sich östlich vom Bug di- berüchtigten
Rokitno-Sümpfe . die sozusagen -dem Pripet -Fluß ent¬
springen und zurzeit, nach reichlichem Sommerregen.

gewiß ihre schwersten Hindernisse für alle menschliche Fort-

tm ‘S‘ Kstloii .lt nörbtttfi bi« üb« SioWloct
hinaus , bis zur Festung Grodno. klafft aber nur eine Lucke
von etwa 150 Kilometern Breite, die durch einen Vorstoß
der deutschen Truppen bis Bjalystock ja auch noch gewaltig
nerenaert werden würde. . . . . . .

Durch diese für das russische Riesenheer und eme
Riesentrains wohl schmale Lücke mül'un die russtswen
Massen abfließen. Wieviel da hindurchgehen wird , wie
stark die Presiung -n und Quetschungen dabe, w» den ist
das grandiose militärische Schauspiel, dem die Welt letzt
atemlos rusieht _

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .)

Hmerttta an ÖfterretdvUngarn. .
Washington . 11. August.

Di. Regierung hat auf dt- vst-rr-ichisck-ungarisch. V- t-
eine Antwort nach Wien abge andt. in der die Darstellnug.
a,S ob die Au- snhr von Mnni.ion an di. AUi.erten «n.
der amerikanischen Neutralität nicht vereinbar sei. zurück-
gewiesen wird. ,

So meldet Reuter. Diese Zurückweisung wird am
besten beleuchtet durch eine Feststellung, die ein spanische»
Blatt , die „Epoca" gerade jetzt macht. Nach diesem Blatte
haben die vom Vierverband in den Vereinigten Staaten
gemachten Bestellungen den Betrag von acht Milliarden
Franken erreicht. Und die „Epoca" fügt hinzu : Diele Be¬
stellungen für Kriegsmaterial stellten nur einen Teil
des Nutzens dar. den Amerika aus dem Kriege ziehe. Es
komme hinzu noch d,e Steigerung der Au- fuhr aller
übrigen Produkte Amerikas, wodurch Amerika gleichfalls
ein grober Gewinn erwachse. In der Tat , wie kam, man
von einer Neutralitätsverletzung sprechen, wo so viel oer
dient wird ? . . .

Wenn man zu fcbön färbt.
Paris . 11. August.

Die „Alsace" gibt eine starke pessimistische Strömung
in Frankreich zu. Die Schuld daran treffe die ofstzieüen
und offiziösen Schönfärber. Im September >014 habe man
das baldige Erscheinen der Russen mcht nur m Berlm.
sondern sogar am Rhein angekundigt. Um dieselbe Zeit
habe Joseph Reinach im . Figaro " die Vernichtung der Oster-
reicker festgestellt. Man habe sogar einen Kalender her-
ausgegebery nach dem die Deutschen im Oktober 1914 kein
Kupfer im November keine Baumwolle , im Januar kein
Sauerkraut und im März kein Brot mehr haben wurden.
Nichts sei eingetroffen, und infolgedessen sm die ubergrotze
Hoffnungsseligkeit in dcks Gegenteil umgeschlagen.

8elbftb«finming unterer feinde?
London . 11. August.

Di » Morning Post " schreibt in einem Leitartikel:
Wir suchen nicht den furchtbaren Charakter des deutschen
Vormarsches im Osten zu unterschätzen, wir lagen nicht,
daß er seine unmittelbare Absicht verfehlt hat oder ver¬
fehlen wird . Wir erkennen im Gegenteil an, daß Deutsch¬
land durch seine Organisation und seme Kriegskunst
Wunder verrichtet hat. ^ . nT ..Mailand , 11. August.

Der „©ordere della Sera ' enthält einen bemerkens-
werten Artikel über die letzten Ereignisse auf den pol¬
nischen Schlachtfeldern, in dem es unter anderem heißt.
Warum sollen wir diesen Rückzug der Russen ableugnen?
Er ist durch den deutschen Willen den Russen aufgezwungen
worden , die ihn über sich ergehen kâ n müssen. Die
Folgen des Rückzuges können heute noch nicht festgestellt
werden aber man wird sie morgen nicht abstreiten können.
Die Deutschen können, wenn sie wollen. Truvven von,

östlichen Kriegsschauplatz auf den westlichen
Verfasser des Artikels glaubt, daß das Ende
Rückzuges nicht von den Russen, sondern vom$>
Deutschen abhängen werde. W
~ Petersburg , n,

Da« Kadettenblatt„Rietfch" kündigt bereit
Nowogeorgiewsks an, das völlig eingeschloste^
Erfolg der Zentralmächte sei groß und unbesir-rck
die russischen Heere seien noch Nicht vernichtet.

England fucbt Soldaten in Hn Utik
- Rotterdam, u *

Die Werbungen Englands in den Vereinigt^
bilden nach Meldungen amerikanischer Blätter
stand eingehender Untersuchungendurch die Buutzr
Sinei) den bisherigen Ergebnissen zu schließe»,
sich nicht nur um das Vorgehen einzelner
sondern um eine weitausgebreitete Organijalib? '
bedeutenden Mitteln über das ganze
und deren Halwtmirknngsstätlen tn Boston
Franziska zu sein scheint ZusammenhangM
Affäre ist ein englischer Arzt Dr . Addis vom
in San Franziska wegen Vergehens gegen bie
gesetze der Vereinigten Staaten verhaftet worb«»
unter der Beschuldigung. die von den Werber»
in der englischen Arme; veranlaßten Rettich,,
Militärtauglichleit unters ucht zu ha ben.

etfenbabner im fcldc.
Bon luitin
wird uns„

Die gewaltig angelegte November.Offensim'̂
mar »um Stehen gekommen. Zerlckeut warh»;
^ J r ehernen Mauer unserer Truvven. Berch
sicĥ an der russischen Front Schwierigkeiten inj
orgimg mit Munition mrd Vervflegung btm-

eben zum kleinsten Teil veranlaßt durch die
Eisenbabutruvoen mit mierbörterGr^
genommenen Zerstörungen der russtschenLe
aufhaltsam drängten unier, Truvven dem an
noch aewaltig überlegenen Feind» nach. Nur|

bi. b. ull* . nwuniti »as . m,b * t«
outben  immet 1* 1,* !« » « bmbto E,j, , I
jäulen zu folgen. Di « Runen hatten, ah-
einigen schwachen Notbauten. -S nickt fertig.
Bahnkörper wiederberzust̂ en. SBrn « bl!h„
Erleubahnkompagnieo dev Beseht, di- eben«ß,

auf  Monate hinaus zerstörte»
in wenigen Wochen eiliger aber doch Ötfl
wiederber,»stellen. Bei dem Q« eoeUn Sfc.
aus Deutschland ging die Arbeit anfangs « ,
Bald aber sperrt« auf «mer der w ĉk'gltm!>i
grobe Brück«, bei btt  Träger . M-r-̂ un^
gesprengt waren, nachhaltig jed̂ -« isenl,̂ ,
^ «ui auch damals stark. Mannsckaftsbesl^
bobnsi-uvvev tm S-lde waren, io wurden Rfk
gebraucht, io das, zunächst mn .«ine KompaM
Brückenbau zur Verfügung stand. In
zu 1« Stunden täglich, det
begannen sie das umfaugreiche Werk, rnflerw
deutsch«Zioilarbeiter. Wenn auch all« Mittel deih

gewendet wurden, wie beispidSweiseeleklrMD
Gatter- und Kr«iSsägen. Schraub,eüschiieidi- >
Werkzeugmaschinen, «lektrilche Belichtung de

so ergab d-nuock bald » « MjtaiKompagnie beranzuziebea. . D >r>« uoernaW
arbeitsschichtrn. so daß dt« überanstrengte S°«
Tagesschichten oerkürzen konnte. Jetzt sing
leist,ing bedeutend. Aber die Nachtarbeit Mi >
Woche lang saben die Leute die Sonne wcbl. W
AlatteiS im Verein mit der Dunkelheit ersD
hre TäNglett. Da wurde

Der Gänsedoktor.
Humoristische Novelle von O . Gaus -Bachmauu.

Nachdruck verb»ten.
Das Mahl verlies ganz angenehm zur großen Besrie-

digung der Familie Kienholz. Herr Graf würzte es mit
allerhand Witzen, nicht gerade jüngsten Jahrgangs , aber sie
fanden doch Anklang ; beim schwarzen Kaffee wurde Fritz
geholt . Er blieb in der Tür stehen und schaute unverwandt

den Gast 0«.̂ ^ ^ her, dir tapferer Held!" redete ihn

aber ." klang es zaghaft von der Türe her, „lassen
Sie mich auch gewiß nicht einsperren?"

Fritz trat heran.
„Sage mal , warum hast du mich denn gar so graus¬

lich behandelt ?" fragte Graf.
Fritz zögerte einen Augenblick, dann sagte er : „Weil

Sie doch die Tante Amalie entführen wollten."
Graf machte ein ungeheuer verblüfftes Gesicht, aber

weil die andern ebenso verblüfft waren , so fiel das weiter
nicht auf . Tante Amalie erholte sich zuerst.

„Also mich hast bn beschützen wollen, du süßer Junge ?^
rief sie erfreut . „Ach, so komm doch her und laß dich küßen.

Fritz traf keine Anstalten, dieser Anfsorderung Folge
zu leisten, und Graf fragte weiter : „Ja . wer hat drr denn

bCl3"Der ^Jörg, " entgegnete Fritz schnell; „o, er hat mir
noch viel mehr gesagt, eigentlich der Dore , rch Hab s bloß
gehört ." Und er erzählte alles, was er gehört hatte.

„Wer ist denn dieser Herr Jörg ?" fragte Graf rnter-
essiert; „das muß ja ein riesig gescheiter Herr sem.

„ES ist der Pferdeknecht," rief Tante Amalie empört.
„Wie er zu solchen Geschichten kommt rst mrr em Rätsel.Mir nickt " bemerfte Emma mrt tiefernster Miene.
Der' göttliche Funke, der heute unserem Gast als Flamme

SÄ 'ÄÄ °n drm
Redeschwall gefiel ihr nicht; daß er erne Nachahmung ihrer
-igenen etwas schwülstigen Redeweise war , merkte sie R
iüd, nicht und da Emma unverändert ernst blieb , be-
mhigt7 sie sich „Was die Leute sich alles zuiammen-
dichteu!" seufzte sie nur.

Gustav und Waldemar hatten einen Blick gewechselt;
aber teils aus Rücksicht auf Edith , terks aus Furcht , mit
dem Lachen loszuplatzen, unterließen ste eme Fortsetzung

DCT DRharÄoft Madechen schaute neugierig drein und
Frau Kienholz saß wie auf glühenden Kohlen, fett der
plaudernde Fritz im Zimmer war . _

Na weißt du, mein lreber — Fritz hertzt vu,
also ' weißt du. lieber Fritzel, " wandte Uch Graf wieder
an den Knaben, „das ist wert ganz schon von d» .
daß du deine Leute von Räubern hast befreien wollen,
aber ein anständiger Held wirft nicht mit Sand aus dem
Hinterhalt sonde?n er stellt sich mutig dem Feind ent¬
gegen; das mit dem Sand ist Diebsmamer . •

Fritz senkte beschämt den Kopf, aber dann richtete er
sich plötzlich auf. „Auf das hat mich -dt die Tine ge¬
bracht mit ihrem dummen Gasometer , fdbrtc er.

Gasometer ?" fragte Graf erstaunt . Und nun gab
Fritz' Trinens herrliche Definition des Gasometers und
alle ihre Erläuterungen zum besten. Da war Nun des
Lachens kein Ende und auch die gequälte Hausfrau konnte
nickn umhin , mitzulachen. Unter Scherzen trennte man
nck- Grak beoab sich mit Frau Emma in deren Zimmer , um
5ii *T ». S°ch. ,u N"°«°»' r,„ bÄSa 'n
eigentlich hergckommen war . Frau Bett , gab Christian
den Befehl , anzuspannen und den Gast zur geelgneten Zci
zum Bahnhof zu fahren , dann ging sie in die Küche mn
packte alle möglichen Leckerbissen in eine große Blech¬
dose: sie wollte den Grafen für ihre Reise versorgen , um
ihn bei etwa nachkommendenRachegesühlen versöhnlich zu

stEE "i' dieser Beschäftig,mg wurde sie von Edith âusge¬
sucht: das jmrae Mädcken war so glücklich und fühlte da--
Bedürfnis , sich aaszusprechen, aber dieser ausregende
Tag war ja so ungeeignet zu einem gemütlichen Plaudern.
Sie war s>oh. als sie die Tante allein in der Küche fand.

„Ach. Taute ." sagte sie vorwurfsvoll , hast du dem,
noch immer keine Zeit gefunden, nur p^ erttlich zu gratu
lieren ? Rirnmst du denn nicht ern bißchen Anteil an

mir ’giau Betti ließ das Bratenstück, das sie eben zer¬
schneiden wollte, liegen und eilte mit ansgebreiteten
Armen auf das junge Mädchen zu. Das Tranchiermesser
hatte sie wegzulegen vergessen und ev ragte letzt drohend
zwischen Ediths Schultern empor , als sie dieselbe unu
armte . D„ süßes Dinaelcken du. verreib w «m

mich so wenig mit dir beschäftige, bat sieL
der Rührung , „aber wenn du wußtest , was M
für Qualen ausgestanden habe, wurdest dusi
Ich wünsche dir von ganzem Herzen Gluclm
du wirst's finden , ein guter Mensch ist ei !«.>

^ ^ Sie küßte Edith herzlich und dann , sich!
Braten zuwendend, sagte sie mit elnemSem
sich. Ditha . ein wenig anders haben wii m
wohl gedacht; wir meinten , du iahest Wam»
wie er dich, und wir hätten dich mit Freude»«

bCß™| ante, sei froh , daß cs nicht so ist,' d«!
ernst: „ich bin keine Frau für Waldemar,«
fühle ich für ihn ebenso wie er für mich nur,
und zweitens muß Waldemars Frau Verm°»
bringen ; ich habe genug von den VerhaltmU»
wirte gehört, um das zu wissen. J

„Aber du — Ihr habt es doch, sagteM
ehrlichem Erstaunen ; „deine Mama . sprichtM
lick nur andeutungsweise — °ron ihren v«

Edith errötete. „Was Mama hat oder»
ich selbst nicht." sagte sie verlegen und iE
fort : „Aber das eine weiß rch, daß rchM
Segen und etwas Wäsche bekomme."

„I . das ist ja doch gar nicht menschem»-
Mama waßt dock bloß ." meinte Frau sW« “

Die erste Feldküche. MS Erfinder
wie in verschiedenen Blättern ssnilllt r" A
Ntünchener namens Anton Baumgartner
der bereits im Jahre 1806 in München
reiche Versuche mit einer fahrbaren SM
habe. Hierzu bemerkt F. M . FelLhav>. -S
(mit Graf C. o. Klinckowstroi» )
schichtöblättern für Technik. Industrie "«"Lst
schon 1798 im . Journal für Fahrn
eine „wandelnde Küche" von öerot , ,|
angebracht", beschrieben worden ist. i
Naürunzsnlittel für 1200 Mann bereue-^
Marsche kochen". _ 1



„rtMiifctteiten. Auch die Quartiere wurden
i^-̂ trchnisch gut oorgebildeten Sisenbabn«sowie DeS-Lichtanlagen,

_en her. um den GesundheitS-
Gruppen auf der Höhe zu halten . Solche

der.r-fähmte aber den Geist der Truppen durch-
bie  FrübjahrSostenstve einkedte, stürmten

t: «„sanierte auch die Eisenbahner voran , immer
‘L « nbM Truppen aus den Fersen, oft genug

^Benich deS feindlichen  Feuers hinein.

wanch stille Heldentat
Fehltritt auf dem unfertigen Lauwerk

Lr *?. in die Tiefe zur Folge , aus de« hart-
d«n oder in die schwarze Flut . die unten

Es währte nicht allzu lange , und dir Luge
L ^ den Fluß und machten eine große Anzahl

broarkkolonnen für die weitere Versorgung des
stet- - hie Strecke vor der Brücke fahrbar war.
. , ine Kompagnie aufbrechen , um den regel-
K „fmutrfebr im Vorgelände vorzubereilen . An-

kür dir Truppe , di- bat
i derart gewöhnt war . w,e bie In-

h durch das Mitführen von Werkzeug sehr
mar folgten . Auch hieb es schnell schaffen.

WeihnacktSfest nahte , an dem dir Züge
die Weibnachtssendungen zuführen sollten.

J *r kein Weihnachtsmetier . Regen und arger
" "»rlchwerten die Arbeit und den Marsch zu
-Neu Beim Rückmarsch hatten die Russen di«

, n ana'eründet , wodurch ein Trümmerhaufen ent-
mar Ein förmliches Gespinst von krumm ge-
Eisenbahnschienen bedeckte die verkohlten Holz-
Vak  die Aufräumung des Bauplatzes arg er-

- war Durch die Schutthaufen hatten sich auch
sk Anstauungen der

Ruhlaud landesüblichen Schlammströme
. io daß man zunächst nicht einmal sehen konnte.

Fundamente der Bauwerke zu legen ivaren.
lArilten Slusräumungs - und Bauarbeiten rasch fort,
^nrückeude Heilige Abend gebot erneute Eile . Di«

kennte am Ckrinadeud selbst um 4 Uhr zu
L, f„ Frier abrücken. Am nächsten Morgen wurden
!.. ,-neneu Lauten rasch vollendet , der Weihnachts-

Licn't des deutschen Militärpfarrers besucht. Der
(hrtiiben wartete ein neuer Bauauftrag . In EileEL»,Werkzeug verpackt, die Mannschaften zusammen»
, »„d alles für den Abmarsch vorbereitet . Das 'Wetter
kJ. lnzillischen weiterhin verschlechtert , es regnete die
«acht hindurch, es regnete auch an . Morgen beim
ET Alle Straßen waren mit tiefer Schlammschicht
ii Man kann sich in Deutschland schwer von solchen
te Vorstellung machen. Zum Regen war nach
getreten, den ein scharfer Wind der Truppe ms
blies. Mehrfach mußte entgegenkommenden

ausgewichen werden . Die Felder neben den
oaren dÄÄweicht und setzten ihren zähen Leim,
Stiefeln fest. Dann führte der Weg über das
'1, : er war stellenweise von Granaten aufgerissen.

Mme blieb hoffnungslos stecken, wohl oder .übel
wir die Wagen erleichtern und eine Wache bei

Mbleibenden Gerät binterlassen . das in einem ab»
itm Gehöft untergebracht wurde . Die Russen hatten
ijei, Ort . Her von deutschen Ansiedlern bewohnt

,'$„118 für Haus angezündet . Doch weiter ging es
%ium Bestimmungsort,
lin nächsten Morgen wurde das Werk der Wieder»

mg der zerstörten Gleisanlagen in Angriff ge»
Die Russen hatten beim Abzug eine große Zahl

'tniktionsteile vergraben , da es ihnen an Spreng»
gefehlt hatte . Der Findigkeit der Eisenbahner

cs. die verscharrten Teile an allen möglichen Orten
it zu fördern . Bald konnte es deshalb wieder
leben bis an den letzten Bahnhof vor der feindlichen
Es war wieder ein böser Marsch.

Der Endbahnhof
nun in Winterreit , da Eisenbahnbauten nur schwer

sind, mit ganz besonderer Sorgfalt wiederher«
t und die bestehenden Gleisanlagen bedeutend er«
: Die Versorgung der nun stilliegenden Truppen
en Winterbedürfnissen erforderte eine grobe Zahl
lügen und Aufstellungsgleisen . Nach allen

en wurden Kommandos entsandt , um Ver-
gen und Wiederherstellungen der Bahnanlagen

vkückm vorrunebmen und um ein neue - Vo ^ ' berl

poUtilcbe Rundrcbau.
Deutsches Reich.

ei den wiederaufgenommenen Beratungen der
fifommiffiou des Reichstages wurden die all»
-- Grundlagen des gesetzgeberischen Vorgehens
t. Staatssekretär Helfserich machte vertrauliche
' ; ;it über die Zusammenhänge der ausländischen

n und des geplanten Handelsmonopols und be»
'H ausschließlich die Ermächtigung zu einem
- für den Großhandel ohne Einschränkung des

els in Frage komme und eine Verteuerung der
Verbindungen ausgeschlossen werden solle.

ei« Ergebenheitstelegramm anläßlich der
en Zugehörigkeit zum Deutschen Reich ließ der
1 »ii Helgoländer folgende Antwort depeschieren:
jaieuät der Kaiser und König lassen für daS er

^ «igklöbniS der Helgoländer am Tage der
;°" ^ hörigkeit der Insel zum Deutschen Reich

ankkn. Seine Majestät erkennen es mit Freude
Dohne Helgolands an der Verteidigung deS

«JL ruhmvollen Anteil nehmen , und vertrauen.
2 L,">tungLvolle Bollwerk in der Nordsee sich auch

^ '.Ut als ein kräftiger Schutz der heimischen
; " lrmdliche Angriffe erweisen wird.- -" * •. 111.1*. -aiiytiiie rrwecirn zuuu.

^ ./ü ^ lverband der Haus - und Grundbesttzer-
utschlands hielt in Halberstadt eine Kriegs»

°fr de»
il e Cteu ___ I. . L

üon ejnein  MietSnochlaß deS Vermieters

hielt in Halberstadt eine Kriegs»
putsche » Hausbesitzer ab. Man faßte Be»

dir!» ^ " uernachlaß bei Mietsausfällen verlangen,
i daß Mietsunierstübungen während

_ _ _ __ _
Außerdem wurden noch eine Anzahl

lamtechni scher Natur erledigt.

+ Bei seinem Einzug in sein neues Heim in Hamburg
hielt der ehemalige Reichskanzler Fürst Bülow eine Rede
über die augenblickliche Lage an die zahlreich ver¬
sammelte begrüßende Menge : Der Fürst sagte u. a .:
Unser aller Augen sind auf unser Heer und unsere Flotte
gerichtet , unsere treuesten Gedanken und heißen Wünsche
begleiten und umgeben unsere kämpfenden Brüder , in Be¬
wunderung für ihre heldenmütigen , unvergleichlichen
Leistungen , mit felsenfestem Vertrauen und in voller Zu¬
versicht auf den Endausgang . Niemals in seiner tausend¬
jährigen Geschichte hat sich das deutsche Volk so geschlossen
und entschlossen, so tüchtig und so groß gezeigt , wie in
diesem Kriege . Wir neigen in Ehrfurcht das Haupt vor
solcher Größe , überzeugt , daß solchen Eigenschaften , so
echter schlichter Größe der Sieg nicht fehlen wird , und
nach dem Siege ein sicherer, stolzer Friede , würdig der
heroischen Anstrengungen und der ungeheuren Opfer.

Österreich -Ungarn.
x Der Pülenklub , die polnische Fraktion im öster¬

reichischen Reichsrat , hat eine Kundgebung beschlossen
und zur Veröffentlichung gebracht , wie er sich die Zu¬
kunft Polens denkt. Es heißt darin : Die Schicksale
Polens haben sich gegenwärtig io eng mit den Schicksalen
der habsburgischen Monarchie verknüpft , daß wir nicht
zweifeln . Haß der Sieg der Monarchie den Sieg Polens
und die Eroberung Warschaus die Befreiung
Polens bedeuten . Die polnische Nation erblickt die
stärkste Sicherung ihrer nationalen und politischen
Zukunft in der habsburgischen Monarchie und ver¬
langt , daß ein ungeteiltes Königreich mit Galizien zu
einem selbständigen praktischen Ganzen vereinigt als
Königreich im Verbände der habsburgischen Monarchie
entstehe. Der Polenllub , stets um die national -polnischen
Interessen und gleichzeitig um die Machtstellung der
Monarchie besorgt , drückt seine feste Überzeugung aus , daß
die nationale und politische Wiedergeburt Polens die
Kraft und die Macht der habsburgischen Monarchie be¬
deutend heben wird , daß sie im Ledensinteresse des
Deutschen Reiches gelegen ist, sowie daß sie die ruhige
Entwicklung der abendländischen Kultur sichern wird.

GroÜbrttannlen.
x Der Streit um die Wehrpflicht geht in der englischen

Presse eifrig weiter . Bekanntlich tritt ein grober Teil
der Zeitungen für die Nachahmung der deutschen militä¬
rischen Dienstpflicht ein, die man gleicherzeit unter dem
Namen des „Kampfes gegen den Militarismus * aus der
Welt ausrotten will . Andere Organs wollen wieder von
dem Dienstzwang nichts wissen. So legt »Daily
Chronicle * in einem Leitartikel Einspruch dagegen ein,
daß England wegen des Falles von Warschau die Wehr¬
pflicht einführen müsse. Die Anwerbung schreite gut fort,
das Heer bekomme so viel Leute , als es ausrüsten und
ausbilden könne. Es sei unrichtig , daß die Einführung
der Wehrpflicht groben Eindruck auf die Verbündeten
machen würde . England sei eine Insel , die Flotte habe
daher in erster Linie Anspruch auf die Hilfsquellen an
Menschen und Geld . Dagegen schreiben »Times * aus
Anlaß der gestern begonnenen nationalen Registrierung:
Die Regierung darf die Liste nicht für Zwecke der Heeres¬
ergänzung benutzen, ehe sie offen erklärt , was ihre Absichten
sind. Die unglückliche und verworrene Lage , in die sie
der Grundsatz der Freiwilligkeit führte , wird immer
deutlicher . Es wäre viel einfacher , den Zwangsdienst ein¬
zuführen.

»us In - und Hueland*
Haag , 11. Aug . Halbamtlich verlautet , daß die Meldung

aus Genf , wonach die Königin Wilhelmina im Zusammen¬
hänge mit den Bemühungen zur Wiederherstellung Hes
Friedens einen Brief an den Papst geschickt habe, gänz¬
lich unbegründet ist.

Laudon , 11. Aug . Das Munitionsgericht in Glas¬
gow verurteilte 28 Arbeiter wegen Streikens . Fünfhundert
Glasarbeiter haben den Arbeitsvertrag gekündigt , weil die
Arbeitgeber eine Zulage von 3 Schilling für die Woche ver¬
weigerten . Die meisten der beteiligten Firmen arbeiten für
die Regierung.

Washington , 11.Aug . Auf Ersuchen des kommandierenden
amerikanischen Marineoffiziers in Veracruz bat die Re,
gierung den Schlachtschiffen „Newhamvshire * und „Louisiana*
befohlen, sofort nach Veracruz abzugehen , wo Unruhen gegen
die Fremden befürchtet werden.

Pretoria , 11. Aug . Der Burengeneral Maritz ist
mit einer kleinen Zahl Anhänger , mit denen er die portu¬
giesische Kolonie Angola  in Westafrika erreicht batte , von
den portugiesischen Behörden verhaftet  worden.

lokales und ProvinrieUes.
Merkblatt für den IS . August.

Sonnenaufgang 4" !! Mondaufgang 7" B.
Sonnenuntergang 7" || Monduntergang 804 N.

Vom Weltkrieg 1914.
Offizielle Kriegserklärung Englands an Österreich.

Ungarn . — Aus Petersburg wird gemeldet , daß der dortige
Pöbel den der deutschen Botschaft angebörigen Hofrat Alfred
Kattner ermordet bat.

1704 Spanischer Erbfolgekrieg : Sieg der Kaiserlichen , Preußen
und Engländer unter Prinz Eugen , Fürst Leopold von Anhalt»
Desiau und Marlborough über Bayern und Franzosen bei Höch»
städt . — 1802 Dichter Nikolaus Lenau geb . — 1816 Rechtslehrer
Rudolf v . Kneift geb . — 1822 Italienischer Bildhauer Antonio
Lanova gest . — 1912 Französischer Komponist Jules Maffenet
gest . — ISIS Sozialist August Bebel gest.

□ Unser wirtschaftliches Rückgrat . Von ungeheurer
Größe ist der Kampf , den wir mit den Waffen gegen eine
Übermacht von Feinden führen , gewaltig sind die Siege
unserer Heere. Ein nicht minder gewaltiges und ungeheures
Ringen , der Allgemeinheit in seiner Zähigkeit und Er¬
bitterung weniger erkennbar , nicht immer sichtbar, aber
fühlbarer werdend , je länger der Krieg währt , findet auf mirt»
sckastlichem Gebiet statt . Das erste Kriegsjahr hat unfern
Feinden eine schwere Enttäuschung gebracht : ihre Hoffnung.
Deutschland im wirtschaftlichen Kampf zu Boden zu drücken
und so trotz seiner Waffenerfolge zu besiegen, bat sich als
trügerisch erwiesen. Aber gerade auf diesem Gebiete glauben
sie, uns in zähem, andauerndem Kampfe mit der Zeit dennoch
zu überwinden . England , von unfern Gegnern der stärkste
an wirtschaftlichem Rüstzeug , ist in erster Linie der Träger
des Wirtschaftskrieges gegen uns . von deffen erfolgreicher
Beendigung es Deutschlands Verschwinden aus der Reihe
der groben Staatengebilde erwartet . Seinen Verbündeten
die Schwere der Menschenopfer aufbürdend , wirft England
leibst bauvtiäcdlild leine Sinanrkralt in die Waalckale . .

Deutschland hat darin sich auf die eigene Kraft angewiesen
gesehen, und daß diese nicht gering ist, haben die Zuflüffe
gezeigt , die aus allen Volkskreisen das Gold zur Reichsbank.
der Zentralstelle unserer finanziellen Operationen , dem
Generalstab des Wirtschaftskrieges gebracht haben . Grobe
Ereignisse haben den Blick der Allgemeinheit abgelenkt von
der Tätigkeit , die diesem Generalstab die Mittel zu seiner
Kriegsführung zuführt : jetzt aber ist es Zeit , sich der un¬
geheuren Wichtigkeit wieder bewußt zu werden , die der
Stärkung unserer wirtschaftlichen Rüstung beigeuiessen
werden mub und die in der Zuführung aller Goldmünzen
zur Reichsbank liegt . Mache sich jedermann klar, dab alle
Waffenerfolge unseres herrlichen Heeres in Feindesland mit
allen Opfern an Gut und Blut , vergeblich errungen sein
würden , wenn das Heimatland in wirtschaftliche Schwäche,
in wirtschaftliche Ohnmacht verfiele, wenn das wirtschaftliche
Rückgrat nicht immer stärker, immer widerstandsfähiger ge¬
macht würde , gegen die Last, die der Krieg auferlegt und
die nicht leichter wird , je länger er währt . Mache sich
jedermann klar , dab der endliche Sieg und damit der Frieden
nur errungen werden kann, wenn das deutsche Volk in seiner
inneren Kraft aushält . bis die Waffenerfolge die Feinde
niedergeworfen haben . Hierzu trage jedermann bei, indem
er sein Gold zur Reichsbank bringt und indem er unablässig
Gold für die Reichsbank sammelt : er bringt damit kein
Opfer an Geld und arbeitet gleichwohl mit an des Vater¬
landes Verteidigung . ' —~

Hachenburg , 12 . Aug . Der Mangel an nlännlichem
AMeitSpersonal hat wohl überall vielfach dazu geführt,
daß Handwerkslehrlinge , die nur noch eine kurze Zeit
zu lernen h alten , die Lehrstelle verließen , um durch Be¬
schäftigung in Fabriken den höheren Lohn , der dort ge¬
zahlt wird , einzustecken . Mag auch oft die Bedrängnis
der Eltern die Ursache hierfür gewesen sein , so wird doch
dem jungen Mann mit solchem Abbruch der Lehrzeit
nur schlecht gedient , denn er verliert damit für immer
die Anwartschaft auf die besseren Aussichten , die sich
„gelernten " Arbeitern für ihr späteres Fortkommen bieten.
Eltern , Vormünder usw . sollten deshalb sorgfältig dar¬
über wachen , daß ihre Schutzbefohlenen nicht um eines
augenblicklichen Vorteiles willen sich bessere Aussichten
für das ganze Leben verscherzen , abgesehen davon , daß
für die Wiederbelebung des deutschen Wirtschaftslebens
nach dem Kriege das Vorhandensein genügender fach¬
männisch geschulter Arbeitskräfte von der größten Be¬
deutung sem wird.

Vom Weste :Wald, ll .‘ Aug . Anzeichen des nahenden
Herbstes kann man jetzt schon zahlreich beobachten . Das
Laub der Bäume, ^ namentlich der Linden und Kastanien,
weist schon viele herbstlich gefärbte Blätter auf uni > be¬
ginnt abzufallen . Die Lindenblüte ist in diesem Jahre
besonders schnell vorübergegangen und die Blütenblätter
sind frühzeitig abgefallen . Die rötlich gefärbten Beeren
der Eberesche beginnen jetzt schon , vier Wochen vor der
normalen Zeit , zu reifen . Haselnüsse und Brombeeren
zeigen ebenfalls frühzeitige Reife . Zweifellos sind diese
Erscheinungen zum großen Teil auf die anhaltende
Trockenheit im Mai und Juni zurückzuführen . Viele
Leute wollen aus den Anzeichen schließen , daß wir einen
frühen Winter zu erwarten hätten Das trifft auf keinen
Fall zu , denn frühe Blüte hat auch eine frühere Reife
zur Folge.

AuS Nassau , 11 . Aug . Von der Landesversicherungs-
anstalt Hessen -Nassau , deren Bezirk die Regierungsbezirke
Cassel und Wiesbaden sowie das Fürstentum Waldeck
umfaßt , sind bisher überhaupt bewilligt : 11598 Alters¬
renten im Gesamtjahresbetrage von 1691023 Mk .,
68 468 Invalidenrenten im Gesamtjahresbetrage von
10551484 Mk ., 7172 Krankenrenten im Gesamtjahres¬
betrage von 1297 699 Mk ., 866 Witwen - und Witwer¬
renten im Gesamtjahresbetrage von 68173 Mk .,
43 WitwenkrankeUkenten im Gesamtjahresbetrage von
3401 Mk ., 3779 Waisenrenten ' im Gesamtjahresbetrage
von 287 983 Mk ., 8SÄl6 Renten mit einem Gesamt¬
jahresbetrage von 13 899664 Mk . Hiervon sind nach
Berücksichtigung der durch Tod usw . erfolgten Abgänge
Ende Juni 1915 noch zu zahlen 1753 Altersrenten im
Gesamtjahresbetrage von 298 345 Mk ., 27 620 Inva¬
lidenrenten im Gesamtjahresbetrage von 4 864117 Mk .,
986 Krankenrenten im Gesamtjahresbetrage von
204029 Mk ., 801 Witwen - und Witwerrenten im Gesamt¬
jahresbetrage von 63 142 Mk ., 33 Witwenkrankenrenten
im Gesamtjahresbetrage von 2610 Mk ., 3555 Waisen¬
renten (7838 Kinder ) im Gesamtjahresbetrage von
260896 Mk ., zusammen 34748 Renten mit einem Ge¬
samtjahresbetrage von 5 693 139 Mk . Der vom Reiche
zu leistende Zuschuß beträgt 1755 600 Mk . Mithin
bleiben Ende Juni 1915 aus Mitteln der Landesver¬
sicherungsanstalt Hessen-Nassau an Renten zu zahlen
jährlich 3 937 539 Mk.

Frankfurt a. M ., 10 . Aug . Der große Erfolg , den die
Stadt mit dem Maffenverkauf billiger grüner Bohnen
hatte , veranlaßte das Gewerbe - und Verkehrsamt , weitere
große Mengen an die Bevölkerung abzugeben . Der Preis
sank von 18 aus 16 Psg . für das Pfund . Am Dienstag
beginnt die Stadt mit dem Verkauf von Weißkohl , den
sie' für 6 Psg . das Pfund abgibt . Die billigen Preise
der Stadt haben erfreulicherweise ein starkes Sinken der
Marktpreise zur Folge gehabt.

Fulda , 11 . Aug . Auf der Eisenbahnstrecke Berlin-
Frankfurt lösten sich vor dem großen Distelrasentunnel
in der vergangenen Nacht von einem aus der Richtung
Berlin kommenden Güterzug acht Wagen ab , stießen
auf den vor dem Tunnel haltenden Güterzug und
stürzten die hohe Böschung hinab . Einige Personen
sind dabei verletzt worden , darunter zwei schwer . Der
Zugverkehr ist auf der Strecke vorläufig unterbunden.
Die Aufräumungsarbeiten sind in vollem Gange . Der
Materialschaden ist beträchtlich.

Kurze Nachrichten.
Die Kaiserin hat die Hebamme Frau Elise Rodday in Diez,

die kürzlich ihr 40jähriges Dienstjubiläum feiern konnte , durch ein
Geschenk in Form einer goldenen Brosche ausgezeichnet . — Auf

»in



der Grube „Alte Dreisbach " bei Biedenkopf  wurde der Berg¬
mann Böcking aus Achenbach durch herabsallendes Gestern getötet.
— In Niederlahn  st ein  hantierte der Unterzahlmeister Braun
beim Einpacken seiner Sachen mit seinem Dienstceooloer , der sich
entlud . Die Kugel drang Braun ins Herz und tötete ihn auf der
Stelle . Er besaß das Eiserne Kreuz zweiter Klasse und war für
das Kreuz erster Klasse in Vorschlag gebracht . — In einem Arbeits¬
raum der Farbwerke in H ö ch st a . M . entstand in der Nacht zum
Sonntag eine Explosion , durch die das Gebäude erheblich be¬
schädigt wurde . Bon den in dem Gebäude beschäftigten Arbeitern
erlitten drei leichtere und einer schwere Verletzungen . — Im Ost¬
hafen in Frankfurt  a . M . schlug ein mit mehreren Personen
besetztes Boot um , wobei die 22jährige Elisabeth Herwig aus
Offenbach ertrank.

)Vab und fern.
O Unsere Sanitätshunde . Rn Oldenburg tagte unter

Vorsitz des Grobherzogs , seines Protektors , der zu grober
Bedeutung gekommene Deutsche Sanitätshundverein , der
mit reichlich zwanzig Unterabteilungen über das ganze
Reich verbreitet ist. Die Hunde haben sich glänzend be¬
währt : sie haben vielen Soldaten das Leben gerettet. Die
Bedeutung des Sanitätshundes wird allgemein anerkannt,
das beweisen die freiwilligen Spenden, die 800 000 Mark
betragen.

© Schlechte französische Ernte . Ein Communique des
französischen Ackerbauministeriums bestätigt, datz die st»n-
zösische Ernte in diesem Jahre viel zu wünschen übrig lasse.
Wie die Blätter berichteten, ist sowohl die Weizen- wie
auch die Weinernte im ganzen Südwesten des Landes
sehr schlecht. Im Departement Haute-Garonne betrage
die Weizenernte 784 000 Hektoliter gegen eine Million
800 000 im Vorjahre . Dies bedeutet das schlechteste Er¬
gebnis seit etwa 30 Jahren . Die Kartoffel-Ernte in dem
bezeichneten Gebiete wird als mittelmätzig. die Weinernte
als sehr traurig bezeichnet.

© Herr d'Annunzio läßt grützen. Die , Jdea Nazio-
nale " berichtet ausführlich über ein neues Heldenstückchen
des italienischen Nationalheros Gabriele d' Annunzio. Am
8. August hat Gabriele d'Annunzio das Flugzeug bestiegen
und mit einem Begleiter einen Flug über der ^nach Er¬
lösung lechzenden" Stadt Triest ausgeführt. Dabei konnte
es d'Annunzio nicht unterlassen, zwanzig grün-weiß-rote
Säcke mit Grußmanifesten an die Triestiner abzuwerfen:
im gleichen Augenblick bedachte das Flugzeug die Triestiner
Regierungsgebäude und befestigten Örtlichkeiten mit Bomben,
die angeblich Erfolge erzielt haben. d'Annunzios Flug¬
zeug konnte alsdann glücklich den: österreichischen Gewehr-
und Geschützfeuer, sowie zwei ihn verfolgenden öster¬
reichischen Wasserflugzeugen entkommen.

© Schweinemästerei i» Gefangenenlagern . Im Kriegs¬
gefangenenlager Soltau hat die Schweinemast durch Küchen-
und Speiseabfälle ein gutes Ergebnis gehabt. Jetzt werden
durchschnittlich 70 bis 75 Schweine gehalten, die als
Läufer -, zum Teil auch als Absatzferkel zur Einstellung
kommen. Verluste im Schweinebestand sind bis jetzt nicht
vorgekommen: die Fütterung und Pflege der Tiere be¬
sorgen die Gefangenen. Auch die Kaninchenzucht ist in
Aufnahme gekommen. Ähnliche Maßnahmen zugunsten
der Schweinemast und der Kaninchenhaltung sind auch im
Kriegsgefangenenlager zu Munster getroffen worden.

O Ausgezeichnete Weinernte in Sicht . Vom ganzen
Moselgebiet liegen erfreuliche Nachrichten über den glän¬
zenden Stand der Weinberge vor. Wenn nicbts Unvor¬

Gedenken wir der Vergessenen!
Draußen im Felde und auf den Wogen der Meere gibt es unter

unseren wackeren Kämpfern so manchen , dem nie oder fast nie die
Freude zuteil wird , eine für ihn persönlich bestimmte Gabe , ein sicht¬
bares Gedenken aus der lieben Heimat zu erhalten . Wehmütiger
Stimmung , ja , blutenden Herzens , steht so niancher Brave dabei,
wenn die Feldpost seine Kameraden reich bedenkt, während sie ihm
nie etwas bringt . Eltern - und geschwisterlos steht er allein in der
Welt oder seine Angehörigen können ihm kein derarriges Zeichen der
Liebe und des Gedenkens aus ihren bescheidenen Mitteln zuwenden
— Es bedarf nicht erst vieler Worte , um darzutun , daß hier das
warmherzige , sich in Taten äußernde Mitempfinden einzusetzen hat.
Keinen draußen im Kampfe stehenden soll jemals das Gefühl be¬
schleichen, die Schwestern und Brüder der Heimat könnten auch nur
eines derer vergeffen , die zu kämpfen und zu sterben bereit sind.

Der Bund für freiwilligen Vaterlandsdienst hat die Organisation
dieser Angelegenheit in die Hand genommen . Cr sendet die herzliche
Bitte ins Land:

Teilt uns mit , wer bei der Versorgung der bisher Vergessenen
helfen will.

Sammelt und sendet uns Naturalliebcsgaben und Geldspenden
für diesen Zweck.

Berlin W. 9, Potsdamer Platz, Belleouestraße 21—22.
Postscheckkonto : Berlin Nr . 20 879.

Bankkonto : Deutsche Bank Berlin , Depositenkasse C.

Der Bund für freiwilligen Vaterlandsdienst E . V.

g Ordonnanztrommeln u.-Flöten g
♦ Signalhörner , Tambourstäbe ♦
® Schwalbennester , Mützen ete . I

S für Sugendaehren*
♦ militärisch vorschriftsmäßig und in allen ♦

Preislagen vorrätig bei B

■Wilhelm Eatfch,Hachenburg.■
Feinstes Cocostett

Ersatz für Schmalz , hier Pfund 1,40 M.

Kristallzucker (Einmachzucker)
empfiehlt!

Karl Henney , Hachenburg.

hergesehenes emlrttt , erwartet man einen Rekord. Ver¬
einzelt stehen die Trauben bereits im Wein, was sonst erst
fünf bis sechs Wochen später einzutreten pflegte. Auch
aus anderen Weingebieten lauten die Berichte hoch¬
befriedigend.

© Die Säuglingssterblichkeit in England nm 50 Pro¬
zent gestiegen. Die Säuglingssterblichkeit in England,
die seit dem Beginn des Krieges zu lebhaften Diskussionen
Veranlassung gab. tritt jetzt besonders kraß in der neuesten
Statistik hervor. Hiemach ist die Säuglingssterblichkeit
im ersten Vierteljahr 1915 um 60 Prozent größer als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres . Als Ursache hierfür
werden die Verteuerung der Milchpreise und der starke
Alkoholkonsum in den unteren Volksschichten, besonders
bei dm Frauen angegeben._

Hub dem GerlcbtofaaL _
8 Di» «eure WanS. Auf dem Markt ,u Brünn in Mähren

da, ütefer Tage die Bäuerin Agnes Kral eine Gaire zum
Preise von SO Kronen (40 Mark) an. Die Marktpolizet
brachte die Bäuerin zum Bezirksgericht, wo sie wegen Preis«
tretberei angeklagt wurde. Die Angeklagte gab an, daß die
Auffütterung und Mästung der Gans sie fast 30 Kronen
gekostet batte, und da fie fast zehn Kilogramm wiege, so
wäre sie noch billiger als Rindfleisch. Der Richter verurteilte
die Bäuerin zu vier Tagen Arrest und 30 Kronen Geldstrafe,
weil Preiswucher vorliege. Auf dem Markt hatten die ent»
rüsteten Hausfrauen die Bäuerin fast gelyncht.

§ Ein ganzes Dorf unter Anklage. In einer Verhand¬
lung der Kieler Ferienstrafkammer gegen den Landmann
und Gastwirt Johann Ahrenboog aus Haagen. der sich ver¬
antworten mußte, weil er zu wenig Getreide angegeben
batte , erklärte der Staatsanwalt , fast die gesamten Be¬
wohner des Dorfes, mit dem Gemeindevorsteher an der
Spitze, seien unter Anklage gestellt worden, weil sich heraus«
gestellt hätte, daß sie alle ihre Getreidebestände zu niedrig
angegeben hätten. A. wurde zu 75 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . _

Bunte Zeitung.
NeueS Verfahren zur Herstellung von Druckpapier.

Nach langjährigen Versuchen ist es jetzt gelungen, ein
neues Verfahren zur Herstellung von Druckpapier zu
finden. Wie bekannt, erfolgt die Herstellung von Druck¬
papier durch Verarbeitung von Zellstoff, dem ein gewisser
Prozentsatz Zellulose hinzugefügt wird . Jetzt wird das
Papier , wie aus Dresden gemeldet wird , ohne diesen
Zusatz von Zellulose hergestellt werden können. Dadurch
wilden die Preise bedeutend verbilligt werden und
Deutschland wird vom Auslande unabhängiger werden.
Die umfangreichen Versuche in einer Papierfabrik in
Petersdorf haben ergeben, daß die Bedruckungsfähigkeit
sogar besser als bei dem bisherigen Papier ist. Die
Fabrik will jetzt zur Herstellung in großem Umfang über¬
gehen.

Kaiserlicher Schmuck für ein Sultan - Grabmal.
Die vom Deutschen Kaiser für das Grabmal Salah ed dms
in Damaskus gestiftete arabische Lampe ist feierlich vom
deutschen Konsul übergeben worden. Am Vorabend fand
ein Essen zu 100 Gedecken statt, an dem Diemal Pascha
und die Vertreter der höchsten türkischen Behörden teil«
nahmen . Salah ed bin (Heil des Glaubens ), bei uns be¬
kannter unter dem abgekürzten Namen Saladin , war von
kurdischer Herkunft, wurde Wesir von Ägypten, stürzte
1171 das Kalifat der Fatimiden. begründete die Dynastie

der Ejjubiden und wurde nach Nureddin vro
Sultan . Er führte auch heftige Kämpfe aea»"'
Herren und Johanniter , gegen Kreuzfahr,?
Löwenherz und galt bei Freund und Fein),? ,,
für Gerechtigkeit, Sittenreinheit und
rarisches Denkmal hat ihm Lessing in “* ^
gesetzt.

□ Weißer Fliegeulod. In den Tagen d--
Sommers können wir häuflg an Mauern u >?
sonders aber an Fensterscheiben, tote Flieo«
deren etwas erhobene Flügel und ausgesvrei..
Eindruck machen, als sei das Tier plötzlich
rnfcht worden. Am merkwürdigsten aber ist ,
um die tote Fliege ein mehr oder weniger 1»..? '
weißem Staub sich beflndet. und bei näherem^
wahren wir diesen Staub auch an dem Körn’
Lange war diese Erscheinung, welche schon
stäuben des Insekts" genannt hatte, den 8orfi+e? f
bis es gelang, den weißen Staub als Svn.7^
flitschen Pilzes zu erkennen, der die Flieg?
Fliegenpilz (Umpu8» wusese) entwickelt ii* ?
Fliege in feinen, fadenförmigen Gebilden di- ^
Gefäße des Insekts, sondern schließlich
Körvermaffe durchdringen, um endlich mit d-n
Fäden zwischen den Ringen des Leibes aus x -
heroorzukommen. Die befallene Fliege ist
krankheit in ihren Bewegungen immer matter»?-
bleibt endlich tot an ihrer Stelle sitzen. Währet
sich an den Spitzen der die Haut durchbreck?
ganz winzige Kügelchen, die Sporen , in unged„>
Diese Sporen, die also den Samen des
werden nun mit ziemlich grober Gewalt von de»
abgestoßen und sortgeschleudert. so daß sie baifT•
ständigen Ring in Gestalt eines iveißen
Fliege bilden. Sobald eine andere, gesunde'
diesem Staube nur in die geringste Berührung.
sie ebenfalls dem Tode verfallen. Die winzigeL
fest an ihrem Körper und treibt sofort ihre Keim?"
das Innere des dem Untergange geweihten Tiere«
der lästigen Fliegen werden auf diese Weist gn.
verbreiten die Epidemie unter ihren Artgenoss.
weiter, und so kommt es, daß nach einigers>.»
wattiges Massensterben anhebt, und die ungezähst!»
scharen, die sich namentlich aus dem Lande jetzt»rSL
drängen, in kurzer Zeit vernichtet. Wenn erst
Tod", wie die Fliegenpest genannt wird, auftritt
die Fliegenplage vorbei: was der Mensch mit oM
während des ganzen Sommers nicht bewerkstellig
die Vernichtung der Plagegeister, das bewirkt^Pilz in wenigen Tagen.

Marktberichte.
Attenkirchen , 10. Aug . (Viehmarkt .) Der heutig

war , weil seit dem I . Juni durch die Klauenseuche kein
abgehalten worden war , sehr gut befahren . Es ttur
trieben : 75 Stück Großvieh , 120 Stück Kleinvieh und gz'
Die Preise sind etwas gesunken , doch kostete das Pa^
immerhin noch 1200 —1500 Mk , trächtige Kühe 400-
wöchige Schweine 20 —22 Alk. das Stück . Das
lebhaft , so daß gegen Mittag der Markt ganz geräumt-
Schweinemarkt sogar schon um 11 Uhr . Der nächste
am 24. ds . Mts . statt.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Freitag den 13.
Morgens vielfach nebelig , später meist hA

strichweise Gewitterbildung.

Für die Schriktleitung und Anzeigen verantwort:
Chfedot KirAMfef ] In Hachenburg

Wir vergüten
4 '/. und 474% für die uns überlassenen Gelder.

Unsere Safes - Fächer , die unter Mitoerschluß des
Mieters stehen, geben wir für Mk. 6.— resp. Mk. 10.—
pro Jahr ab. Auch nehmen wir Wertpapiere offen, wie
auch verschlossene Pakete , gegen ganz geringe Vergütung
zur Aufbewahrung an.

VmiirdM Rachenüurg
€. 8. m. u. fi.

Neue Brühkartoffeln
das Pfund zu 7 Pfg . , Zentner zu 6,50 M . liefert

Domäne Kleeberg.

Blecbdofen zumV
ins Feld

Passende Schachteln hierzu billigst

Patentdosen wirklich
Jofcf Schwan, Hache«

Wir haben reichlich Lager und
empfehlen sofort lieferbar

Thomasmehl,
Kainit

prima rohes Knochenmehl
Supktphosphatund

Ammomak-Supe Phosphat.
Ferner:

amerik . rein Weizenmehl,
amerik . feine Weizenkleie,
Gerste , Mais , Maisschrot,
Kokoskuchen, Schweine-
mastsutter , Pferdefutter

und Häcksel
alles in guter  Qualität.

Fernsprecher Nr . 8
Amt Altenkirchen (Westerwald ).

Bestes

Kaiser -Auszugmelil
ohne Brotkarten erhältlich.

C. von Saint George
Hachenburg.

Verlor
am Sonntag morgen
Marienstätter Weg eine
lederne Handtasche.
in der Geschäftsstelle&.

maurera
zu berge*

Näheres zu erfragen»
schäftsstelle d. Bl.

FeldposM
Karl Dasbach,

Toctsr

fIo
geflchm&ckvoU 1
To« gekleidet «
großer Unters®“*-
verlässigste * »■.
das «innig  deck«

Favorit -Mod«
(nur 60  Pt , ** ■?*
Intern . Schnu-
Dresden ■N*®*_
Hilfe beim Selm
dievonügl -F*v
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